
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenbhurger Schulplatz Re, 5.

9

erjeburg viglli.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundſuufzigſter Jabrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

vvn ÖN. 127. Donnerſtag den 4. Juni. 1885.
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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Beſitzer der unterm 11. Juli 1874 aus-
gefertigten Deutſchen Reichskaſſenſcheine
werden daran erinnert, daß dieſelben nur noch
bis Ende Juni d. J. bei einer der Reichs
kaſſen und der Kaſſe eines Bundesſtaates in
Zahlung angenommen, oder bei der Reichshaupt-
kaſſe gegen baares Geld eingelöſt werden. Vom
1. Juli d. J. ab iſt nur noch die Königlich
Preußiſche Kontrolle der Staatspapiere in Ber
lin SVV., Oranienſtraße 92, ermächtigt, ſolche
Scheine anzunehmen und einzulöſen.

Berlin, den 1. April 1885.
Reichsſchulden- Verwaltung.

Sydow.
Bekanntmachung.

Das Ober Erſatz Geſchäft findet im
Merſeburger Kreiſe

Donnerſtag den II., Freitag den 12.
und Sonnabend den 13. Juni er.

im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
zwar kommen zur Vorſtellung

1) den II. Juni er.
a. die für dauernd unbrauchbar erachteten

Heerespflichtigen,
b. die wegen Fehlern zur Erſatzreſerve

II. Klaſſe Vorgeſchlagenen,
c. die von den Truppentheilen zur Dispo-

ſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
Mannſchaften, über welche endgiltig zu ent
ſcheiden iſt,

d. die zur Zeit der vorjährigen Aushebung
noch vorläufig beurlaubten Re-
kruten,

e. die Einjährig--Freiwilligen, deren
Ausſtand abgelaufen iſt und die von den
Truppentheilen abgewieſen worden ſind,

k. die wegen häuslicher Verhältniſſe
zur Erſatzreſerve II. Klaſſe in Vor
ſchlag gebrachten,die Kachgeſteller, d. h. ſolche Mann
ſchaften, welche entweder in dieſem Jahre
zur Muſterung in fremden Bezirken heran-
gezogen und nach dem hier zugezogen ſind,
oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt
noch nicht geſtellt haben. Dieſe Mann
ſchaften haben ſich ſpäteſtens den G. Juni er.
anzumelden,

b. 140 Mann der für brauchbar er-
achteten Heerespflichtigen;

2) den 12. Juni er.
der Reſt der für brauchbar erachteten

Mannſchaften

3) den 13. Juni er.
die zur Erſatzreſerve I. Klaſſe Vorge-

ſchlagenen.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Ken wnge Ordres in den nächſten Tagen zu-
gehen.

o

Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffen-
den Militärpflichtigen in deren Abweſenheit
den Eltern, Vormündern oder Verwandten der-
ſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen,
daß gegen ungehorſam Ausbleibende
oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden. Re
kurſe gegen die auf Reclamation von der Erſatz
Kommiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide
müſſen bis ſpäteſtens

den 6. Juni er.
bei mir auf vorgeſchriebenen Formulare in
duplo eingereicht werden, die Ortsbehörden der
jenigen Ortſchaften aber, aus denen Reclama
tionen eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft
für begründet erachtet worden ſind, haben am
betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungs-
locale zu erſcheinen, damit ſie über die den Re
clamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe
genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes
Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungs-
ſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1885.,
Der n Landrath.eidlich.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Putzmacherin He-

lene Limprecht geb. Spott zu Merſeburg
wird heute am

2. Juni 1885, Mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Reichelt zu Merſeburg wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 18. Juli
1885 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die Be
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in S. 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 1. Juli 1885, Vormittags 9 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forder-
ungen auf

den 4. Auguſt 1885, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr.
43, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe
gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen für welche ſie aus der Sache abgeſondert

Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 18. Juli 1885 Anzeige
zu machen.

Merſeburg, den 2. Juni 1885.
Königl. Amtsgericht zu Merſeburg.

Verpachtung.
Der ehemalige am Gräfenanger belegene Scheit

platz, beſtehend in dem Holz Ausſchleppe Platz

und dem urbar gemachten Areal, zuſammen ca.
2 Hectar 15 Ar enthaltend, wird am 1. October
d. Js. pachtlos und ſoll mit dem darauf befind-
lichen Wohnhauſe anderweit auf 6 Jahre ver-
pachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Dienſtag den 9. Juni er. Vormittags

11 Uhr im großen Rathhausſaale
anberaumt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich in
dieſem Termine einzufinden.

Die Bedingungen werden in demſelben bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 29. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 4. Juni.
Kennern der ruſſiſchen Verhältniſſe iſt es

längſt bekannt, daß man in St. Petersburg
und Moskau die Anſiedelung von Ausländern,
beſonders von Deutſchen in den ſogenannten
„Grenzmarken“, d. h. vornehmlich in Kongreß-
polen und Littauen und den „ſüdweſt-
lichen Gouvernements“, Kiew, Vol-
hynien und Podolien ſehr ungern ſieht und

ſchon ſeit geraumer Zeit auf Mittel und Wege
ſinnt, um dem Zuſtrömen der Einwanderer zu
ſteuern. Ganz neuerdings glaubt man nun in
den von preußiſcher Seite ergriffenen Maß-
regeln gegen die pol niſche Propaganda in
Weſtpreußen und Poſen die geeignete Hand-
habe gefunden zu haben. Ohne ſich äußerlich
auf den Standpunkt der Repreſſalien zu ſtellen,
beginnt man Anordnungen zu treffen, welche die
Einwanderung von Fremden in Rußland außer-
ordentlich erſchweren, ja vielleicht unmöglich
machen werden. So hat z. B. der General-
gouverneur von Kiew, General von Drentelen,
den Abſchluß von Pachtverträgen mit Deutſchen
nicht minder verboten wie mit Polen c.

Dies ſoll, wie geſagt, nur auf die Grenz-
gebiete Anwendung finden. Gegen die Anſiedel-
ung von Ausländern im Jnnern des Reiches
hat man nichts, vorausgeſetzt, daß ſich dieſelben
zum Eintritt in die ruſſiſche Unterthanſchaft
entſchließen, was die meiſten derſelben bis jetzt
nicht gethan haben. Jn dieſem Sinne äußert
ſich z. B. die „Mosk. Ztg.“, deren weitgreifen-
der Einfluß in allen inneren Fragen allbekannt iſt.

Daß dieſes Verfahren vom ruſſiſchen Stand
punkte verkehrt iſt, bedarf der Erläuterung kaum.
Rußland kann die deutſche Einwanderung ſehr
gut brauchen und hat von derſelben nicht das
mindeſte zu befürchten. Die Koloniſten ſind
überwiegend fleißige und ordentliche Leute, die
ſich um Politik nicht im entfernteſten kümmern
und jedenfalls aber weit eher geneigt ſind, auf
die Seite der Regierung zu treten als auf die
der polniſchen Propaganda. Dieſe wird ſchließ-
lich von dem Ausſchluſſe der Deutſchen den
alleinigen Vortheil häben.



Ganz anders geſtaltet ſich die Sache für uns.
Deutſchland hat gar kein Jntereſſe daran, daß
ſeine Söhne nach Polen und Rußland wandern,
wo ſie dem eigenen Volksthum entfremdet werden
und überdies die Konkurrenzfähigkeit Rußlands
auf unſere Koſten ſteigern helfen. Es iſt des-
halb grundfalſch, wenn die liberale Preſſe die
genannten ruſſiſchen Maßnahme als Strafe für
die Ausweiſung der Polen aus Preußen be-
zeichnet. Wir können uns zu denſelben vielmehr
nur Glück wünſchen.

Das „Berl. Tagebl.“ theilt eine ganze
Reihe von Beſchlüſſen mit, welche der „Vorſtand,
der Ausſchuß und die Vertrauensmänner“ des
„Allgem. Deutſchen Bauernvereins in
Kaſſel gefaßt haben, und die in Form einer
Bitteingabe den Kreiſen unterbreitet werden
ſollen. Der Jnhalt dieſer Beſchlüſſe iſt ein aus
ſchließlich politiſcher, wirthſchaftliche Fragen
werden darin gar nicht berührt, das Ganze
richtet ſich gegen den Einfluß des Großgrund-
Beſitzes und des Beamtenthums, bezweckt alſo
die möglichſte Demokratiſierung der ländlichen
Zuſtände. Ein Erfolg dieſer Agitation iſt frei
lich um ſo weniger zu befürchten, als es ſich
thatſächlich um eine Kundgebung handelt, die von
einer Hand voll Menſchen ausgeht. Wie der
„N. Preuß. Ztg.“ aus Kaſſel berichtet wird,
haben ſich an der Sitzung des Ausſchuſſes,
Vorſtandes und der Vertrauensmänner des
„Allgemeinen deutſchen Bauernvereins“ 9
Perſonen betheiligt. Noch viel kläglicher iſt die
am 31. Mai ſtattgehabte „Hauptverſammlung“
ausgefallen, in der alles in allem 34 Mann
zugegen waren, darunter 10 Zeitungsberichter-
ſtatter, 11 Kaſſeler Antiſemiten, 4 Knaben,
5 Anhänger des Herrn Wiſſer und ganze
3 Bauern! Herrn Wiſſer iſt denn auch nichts
übrig geblieben, als die Erſchienenen mit der
kleinlauten Bemerkung zu entlaſſen, daß die Sache
„nicht gehörig vorbereitet“ geweſen ſei. Dagegen
hat er mit wichtiger Miene auf die geheimen
Beſchlüſſe am Tage zuvor hingewieſen, die ſeiner
Meinung nach von der größten Bedeutung ſeien.
Wir wiſſen jetzt, was wir von dieſen geheimen
Beſchlüſſen zu halten haben. Sie laſſen keinen
Zweifel daran, daß Herr Wiſſer und ſeine
Freunde nicht die mindeſte Ahnung davon haben,
worauf es bei einer ländlichen Bewegung eigent-
lich ankommt. Und das iſt ja allerdings nicht
ohne Bedeutung, wennſchon in einem ganz
anderen Sinn, als Herr Wiſſer meint.

Geſchichts-Kalender. Am 4. Juni 1039 ſtarb
Konrad iI., der Salier, deutſcher Kaiſer. 1249 erobern
die Kreuzfahrer unter Ludwig IX. Damiette. 1584
ſtarb Abraham Buchholzer, ein Schüler Melanchthons.
1745 Schlacht bei Hohenfriedberg (Striegau); Friedrich
der Große ſiegt über die Oeſterreicher und Sachſen unter

polizeiReglements für die Eiſenbahnen Deutſch

dem Prinzen Karl von Lothringen 1798 wurde der
Dichter und Schriftſteller, Theodor Chriſtoph Auguſt

von Kobbe zu Glückſtadt geboren. 1813 Gefecht bei
Luckau; die Preußen unter Bülow und Oppen ſchlagen
das franzöſiſche Heer unter Oudinot. 1822 wurde der
Schriftſteller, Heinrich Pröhle zu Satuelle bei Neuhaldens-
leben geboren. 1859 Schlacht bei Magenta. 1875
ſtarb der Dichter Eduard Möricke.

Schon häufig hat man die Wahrnehmung
gemacht, daß namentlich beim Ausfahren von
Perſonenzügen aus den Bahnhöfen Paſſagiere
werthloſe Gegenſtände aus dem Kupee heraus-
werfen. Abgeſehen davon, daß es als eine Un-
ſitte bezeichnet werden muß, da hierdurch ſehr
leicht Verletzungen von Perſonen eintreten können,
ſo iſt dies auch auf Grund des S 53 des Bahn-

nach S. 62 ebenda mit einer Geldſtrafe bis zu

(Geſundheitsweſen). Fenſter auf!
Reine Luft iſt eines der Haupterforderniſſe für
die Geſundheit des Menſchen. Sie iſt ſo
wichtig wie Speiſe und Trank und gerade der
Unbemittelte, welcher ſich in Bezug auf letzterenicht das Beſte und Zuträguchſte zum Ge-

nuſſe wählen kann, er ſollte ſich am wenigſten die
reine Luft verkümmern, welche er, wie den Son
nenſchein und all die andern Herrlichkeiten in
Gottes ſchönem Garten gleich dem Reichſten genie-
ßen kann, und die ihm zur Erhaltung der für ihn
doppelt werthvollen Geſundheit und Arbeitskra ft
dient: Wie elend iſt es aber um die reine Luft in
den Wohnungen, in denen ein Theil des Tages und
die ganze Nacht, alſo der bei weitem größte

lich bei vielen der ſogen. kleinen Leute beſtellt!
lands unterſagt und werden St e des ganzen Lebens zugebracht wird, nament-

30 M. beſtraft, ſofern nicht nach den allgemeinen
Strafbeſtimmungen eine härtere Strafe verwirkt iſt.

(Ueberfahren.) Auf der Chauſſee zwiſchen
hier und Kötzſchlitz wurde letzten Freitag der
Leichnam eines Mannes aus dem Arbeiterſtande
aufgefunden, welcher nach ſeinen Verletz-
ungen unzweifelhaft überfahren worden war.
Sofort angeſtellte Recherchen ergaben, daß es der
Dienſtknecht Nimptſcheck vom Rittergut Kötzſchlitz
war, der kurz vorher mit einem ſchwer beladenen
Wagen das Dorf Piſſen paſſirt und in der
Schoßkelle geſchlafen hatte. Die Pferde waren
mit dem Wagen ruhig weiter gegangen.

Ueber die Frage der Sonntagsarbeit
wird ſeitens der Regierung eine allgemeine Unter
ſuchung vorbereitet. Damit wird dieſe wichtige
ſoziale Angelegenheit in jene Bahn gelenkt, die
der Reichskanzler als die allein richtige und be
ſchreitbare bezeichnete.

Neuerdings tritt bei unſeren holden Ver-
treterinnen der Weiblichkeit nicht ſelten eine eigen
thümliche Hautkrankheit auf. Dieſelbe zeigt ſich
gewöhnlich am Halſe, in ihrer äußeren Form
den ſogenannten „Neſſeln“ ſehr ähnlich mit
welchen ſie aber ſchon deshalb nicht verwechſelt
werden kann, weil die „Neſſeln“ ſich ſehr ſchnell
über den ganzen Körper zu verbreiten pflegen,
was hier nicht der Fall und dehnt ſich wohl auch
über das ganze Geſicht aus. Letzteres verſchwillt
ſtark, die Patientin wird fortdauernd von dumpfen
Kopfſchmerzen verbunden mit Hitze und häufigen
Kongeſtionen nach dem Kopf heimgeſucht. Bei
rechtzeitiger Hilfe iſt das Uebel indeß in wenigen
Tagen gehoben. Nach ärztlicher Konſtatierung
iſt die Krankheit höchſt wahrſcheinlich eine Folge
von Blutvergiftung, welch' letztere wiederum durch
das Tragen gefärbter Halsbekleidung (nament-
lich der jetzt üblichen Kleiderrüſchen) entſteht die
betreffenden Farbſtoffe ſind meiſtentheils nicht
giftfrei, der ſchädliche Stoff löſt ſich gelegent-
lich einer Transpiration am Halſe auf und
dringt durch die Poren in den Körper ein. Des-

Wolle man ſich doch endlich danach richten, daß
es zu genügender Durchlüftung der ja meiſt
überfüllten, zu niedrigen und mit zu kleinen
Fenſtern verſehenen Wohnungen durchaus nicht
genügt, wenn täglich, wie vielleicht beim Ausfegen,
einmal auf kurze Zeit ein oder zwei Fenſter
flügel geöffnet werden. Man lüfte wiederholt
und tüchtig, oder laſſe in jetziger Jahreszeit die
Fenſter überhaupt den ganzen Tag geöffnet.
Die im Fenſter etwa ſtehenden Blumen dürfen
davon durchaus nicht abhalten.

D Am vergangenen Montag wurde in der
Reſtauration zur guten Quelle das diesjährige
Pfingſtquartal der hieſigen Schmiedeinnung unter
Vorſitz ihres Obermeiſters Herrn Schmiedemeiſter
König abgehalten. Die ſehr zahlreich, von über
30 Schmiedemeiſtern Merſeburgs und Umgegendbeſuchte Verſammlung erledigte zuerſt die Ka en

angelegenheit und berieth dann über einige die
neuen Jnnungseinrichtungen betreffende Punkte.
Hierauf fand die Aufnahme von S neuen Lehr-
lingen ſtatt und ferner wurden nach vorherge-
gangener eingehender Prüfung durch die Prüf-
ungskommiſſion 5 Lehrlinge losgeſprochen reſp. zu
Geſellen ernannt. Die rege Betheiligung und
der Aufſchwung, den auch die Schmiedeinnung,
welche das alte Zopfweſen längſt abgeſtreift, in
letzter Zeit genommen hat, laſſen erkennen, daß
die über das Jnnungsweſen erlaſſenen neueren
geſetzlichen Anordnungen den Wünſchen der Be
theiligten entſprechen und mithin als ein Fort
ſchritt zu begrüßen und nicht als Rückſchritt an
zuſehen ſind.

Vakanzenliſte (4. Armeekorps). Das Poſtamt
Altenburg (SachſenAltenburg) ſucht am 1. September
einen Landbriefträger mit 744 M. Gehalt. Kaution 200 M.

Der Magiſtrat zu Clötze ſucht ſofort einen Nachtwächter
mit 135 M. Gehalt jährlich und ca. 50 M. Neben-
einkommen. Das Königl. EiſenbahnBetriebsamt in
Erfurt ſucht ſofort einen Lademeiſter-Aſpirant mit 900 bis
1050 M. Gehalt, bei vorhandener Qualifikation und ein
tretender Vakanz Beförderung zum Lademeiſter mit einem
Jahresgehalt von 1050 M., welches allmählig auf 1350 M.

ſteigt und W Der Kreisausſchuß in
halb gilt es, beſondere Vorſicht zu beobachten.

Erfurt ſucht zum I. Juli einen Kreisvollziehungsbeamten
mit 300 M. Gehalt. Das Amtsgericht in Magdeburg

Kleine Mittheilungen.

Ueber die Separat- Vorſtellungen im
Münchener Hoftheater] vor König Ludwig erhielt
der „B. B.Cour.“ eine Korreſpondenz, welcher wir Folgen-
des entnehmen. „Es dürfte auch intereſſiren, daß ein
baveriſcher Miniſter, ſowie die Gattin eines accreditirten
Geſandten die Jntendanz erſucht haben ſollen. den Separat
vorſtellungen auf der Bühne beiwohnen zu dürfen, welchem
Geſuch indeß kaum eutſprochen ſein dürfte, da der ſtrengſte
Befehl beſteht, daß, außer den bei der betreffenden Vor
ſtellung beſchäftigten Perſonen, Niemand im Hauſe an
weſend ſein darf. Eine Ausnahme hiervon machen nur
der Herzog Ludwig, welcher ohnehin auf der Hofbühne viel
geſehen werden kann, der Hofſekretär Greſſer mit Frau,
welche den Vorſtellungen auf der Bühne beiwohnen dürfen,
und ein königlich bayeriſcher Chevauxleger, welcher auf
Allerhöchſten Befehl, allerdings in Civilkleidern, auf einem
Sitze des 1. Ranges der Vorſtellung beizuwohnen hat. Jch habe
Jhnen bereits mitgetheilt, daß der König ſeit neueſter Zeit alle
ſeine Kammerdiener vom Dienſt ſuspendirt und dieſelben durch
aktive Soldaten (Chevauxlegers) erſetzt hat. Sie ſagten
in Jhrer jüngſten Notiz, daß die Koſten der Separat-Vor-
ſtellungen ſich auf 200 000 Mark belaufen Jch aber kann
Sie verſichern, daß dieſe Summe „Theodora“ allein ge
braucht, da die Ausſtattung dieſes Stückes nach Pariſer
Muſter erfolgte und dieſelbe in Paris 800 000 Francs ge
koſtet haben ſoll. Die Königlichen Bauten erleiden deshalb
keine Unterbrechung und ſind in Herrenchiemſee tauſend
Arbeiter beſchäftigt, ebenſo wird bereits mit dem Bau eines
Schloſſes in Tyrol begonnen, während Schloß Schwanſtein
erſt nach Jahren vollendet ſein wird. Alle dieſe feenhaften
Prachtſchlöſſer dürften leider bald dem Verfalle preisgegeben
ſein, da bei ihrer koloſſalen Ausdehnung die Erhaltungs-
koſten auf die Dauer kaum zu erſchwingen ſein werden.
Jnzwiſchen verlautet, daß in der nächſten Seſſion des
Landtags ſeitens der Regierung eine Erhöhung der Civil-
liſte beantragt werden wird. Da nun die baveriſche Civil

liſte eine verhältnißmäßig ſehr hohe iſt, ſo iſt vorauszuſehen,
daß der Antrag einer lebhaften Oppoſition begegnen wird.“

Herr Oskar Niemann], der Sohn des Herrn
Albert Niemann aus deſſen erſter Ehe mit Frau Niemann
Seebach, der ſich im Beſitze einer prächtigen Barytonſtimme
befindet, die in Jtalien ihre künſtleriſche Ausbildung er
halten hat, hält ſich gegenwärtig in Berlin auf, um Be
ſtimmungen für ſeine Bühnencarrière zu treffen. Er hat
von verſchiedenen Seiten Anerbietungen für Engagements
erhalten, u. A. wünſchte Herr Kommiſſionsrath Engel, daß
der jugendliche Künſtler ein Debut auf der Kroll'ſchen
Opernbühne machen möge. Herr Director Hofmann in
Köln nahm ein feſtes Engagement für einen ſpäteren Zeit
punkt in Ausſicht. Herr Oskar Niemann hat mit Rück
ſicht darauf, daß es ihm wünſchenswerth erſcheinen muß,
zunächſt an einer auswärtigen Bühne die nothwendige
künſtleriſche Routine zu erlangen, alle anderen Anerbiet-
ungen zunächſt ablehnen zu müſſen, geglaubt und ein ein
jähriges Engagement am Theater in Zürich angenommen,
daß er demnächſt anzutreten gedenkt.

[Die Entſtehung des Wortes „Zapfen-
ſtreich“.] Der bekannte Schriftſteller Guſtav Freitag be
richtet in ſeinen „GBildern aus der deutſchen Vergangen
heit“, daß derſelbe im dreißigjährigen Kriege aufkam. Zu
einer beſtimmten Stunde des Abends wurde im Lager ein
Signal gegeben, nach welchem „der Zapfen geſtrichen“,
d. h. ein Kreideſtrich über den Zapfen der Fäſſer gemacht
wurde, damit den Soldaten kein Bier oder Wein mehr
verzapft werden konnte. Aus dieſem Signal entwickelte
ſich allmählich unſer „Zapfenſtreich“

Zwei junge Schauſpielerinnen] haben in
den letzten Tagen an den erſten Theatern Berlins große
Erfolge errungen und ſind mit einem Schlage in die Reihe
der vielgenannten deutſchen Schauſpielerinnen getreten.
Frl. Tereſina Geßner, eine Jtalienerin von Geburt, zuletzt
am Grazer Stadtthegter engagirt, ſpielte im „Deutſchen
Theater““ die „Emilia Galotti“, Frl. Anna Rübſam vom
Stadttheater in Regensburg im Kgl. Hoftheater das
Grethchen im „Fauſt“. Beiden Künſtlerinnen wird ur

ſprüngliches Talent und große Natürlichkeit des Au sSdrucks
nachgerühmt, jener mehr Leidenſchaftlichkeit, dieſer mehr
Sinnigkeit.

[Jn Dortmund ſollen die Vereine wieder um
einen vermehrt worden ſein, und zwar um einen „Verein
unglücklich Liebender“. Wer Mitglied werden will, muß
mindeſtens zweimal unglücklich geliebt haben. Ob der
Verein aus männlichen oder weiblichen Mitgliedern beſteht,
oder aus Angehörigen beiderlei Geſchlechts, darüber ver-
lautet nichts. Jedenfalls wäre „des Troſtes halber“
letzteres vorzuzieben. Was mögen das für intereſſante
„Vereinsabende“ werden

Ein kleiner Rekrut] Als Merkwürdigkeit wird
dem „Pforzheimer Anzeiger““ mitgetheilt, daß bei der
Muſterung in Herrenberg ſich vor der Erſatzkommiſſion ein
Rekrut aus Gärtringen ſtellte, welcher von ſeiner Mutter
auf dem Arm getragen wurde derſelbe iſt 93 Centimeter
groß und wiegt 22 Kilo. Jnfolge des unverhältniß
mäßig großen Kopfes kann der Rekrut nur gehen, wenn
er unterſtützt wird.

[Schickſale von einer Million Menſchen
Ein engliſcher Statiſtiker, Dr. Farr, hat nach ſorgfältiger
Forſchung folgende ſtatiſtiſche Thatſachen ermittelt Von
einer Million Kinder, welche geboren werden, ſterben im
erſten Jahre 150 000. 12 Monate ſpäter ſ 53 000
nach. Am Ende des 3. Jahres hat ſich ihre Zahl noch
um 28000 vermindert. In den hierauf folgenden 10
Jahren ſind die Sterbefälle weniger zahlreich bis zum 13.Jahre, bis zu welchem die Zahl der Verſtorbenen nicht

ganz 4000 beträgt. Von da an bis zum Ende des 45.
Jahres ſind etwa 50000 den Härten des Lebens erlegen.
Zu Ende des 60. Jahres ſind noch immer 370 000 grau
haarige Veteranen vorhanden. Das 80. Jahr erreichen
noch 37 000 mit verminderter Kraft und wankenden Schritten.
Am Ende von 95 Jahren ſind nur noch 223 vorhanden,
deren Zahl raſch abnimmt, bis im 108. Jahre der letzte
von den Üeberlebenden vollends verſchwindet und ſich der
großen Menge ſeiner Vorgänger auch noch anſchließt.
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ſucht am 1. Juni einen Kaſſenſchreiber mit 70 M. monatl.
Gehalt. Das Landgericht in Magdeburg ſucht am
1. Juni einen Kanzleigehilfen. Das Poſtamt Roda
(SachſenAltenb.) ſucht am 1. Auguſt einen Landbriefträger
mit 672 M. Gehalt. Kaution 200 M.

Predigt-Anzeigen.
Katholiſche Kirche. Donnerſtag den 4. Juni, am

Frohnleichnamsfeſte, iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nach
mittags Gottesdienſt.

Während der Octav des Feſtes iſt Abends halb 8 Uhr
Gottesdienſt.

Tages- Chronik.

Das Befinden des Kaiſers hatte ſich
infolge der wiederholten ſtärkenden Nachtruhen
am Dienſtag ſo gebeſſert, daß Se. Majeſtät die
regelmäßigen Regierungsangelegenheiten in ge-
wohnter Weiſe erledigen konnte. Außerdem er
theilte der Kaiſer dem zum kommandirenden
General des 1. Armeekorps ernannten General
von Kleiſt Audienz, empfing den Beſuch des
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und kon-
ferirte Nachmittags vier Uhr mit dem Reichs
kanzler. Der Kronprinz wollte mit dem
DienſtagNachtzuge ſeine Reiſe nach Königsberg
i. Pr. zur Jubiläumsfeier antreten. Der
Reichsanzeiger vom Dienſtag Abend meldet offi
ziell nur Se. Majeſtät der Kaiſer und König
hatten heute eine ſehr gute Nacht.

Ueber den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin
Auguſta hatte die Germania ſehr allarmirende
Nachrichten verbreitet. Ein Bruchleiden ſollte
aufgebrochen ſein und der Kaiſerin große Schmer-
zen verurſachen, ſo das dieſe durch Einſpritzungen
von Morphium gedämpft werden mußten. Wir
finden dieſe Mittheilung bisher in keiner Weiſe
beſtätigt.

Wie die M. Allg. Ztg. meldet iſt das Be
finden des in Regensburg an der Lungenent-
zündung erkrankten Fürſten von Thurn und Taxis
hoffnungslos. Der Prinz, ein Bruder der
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, iſt erſt
vor einigen Jahren für majorenn erklärt worden.

Aus München wird gemeldet: Die Kaiſerin
Eliſabeth von Oeſterreich traf Dienſtag Vormit-
tag von Feldafing hier ein und reiſte ſofort nach
Regensburg zu mehrtägigem Aufenthalt weiter.

Fürſt Karl Anton v. Hohenzollern
(geb. 7. September 1811), iſt am Dienſtag Vor
mittag 10 Uhr geſtorben. (Einem Theil unſerer
Leſer konnte die Nachricht geſtern leider nicht
mehr übermittelt werden, da beim Eintreffen
derſelben, die Ausgabe des Blattes bereits be-
gonnen hatte. D. R.). An eine Wiedergeneſung war
ſeinem Zuſtande nach nicht zu denken, trotzdem
kommt die Todesnachricht doch etwas über-
raſchend, denn nach den Bulletins der letzten
Tage hatte ſich das Befinden des greiſen Herrn
wieder etwas gebeſſert. Mit dem Fürſten iſt
ein echt deutſcher Mann geſtorben, dem im Vor-
jahre zu ſeiner goldenen Hochzeit (er war mit
der Prinzeſſin Joſephine von Baden vermählt)
allſeitig die größte Theilnahme entgegengebracht
wurde. Auch unſer Kaiſer wohnte damals be-
kanntlich den Feſtlichkeiten in Sigmaringen bei.
Fürſt Karl Anton erhielt das Fürſtenthum
Sigmaringen von ſeinem Vater, dem Fürſten
Karl, der am 27. Auguſt des Revolutionsjahres
1848 abdankte. Am 7. December 1849 trat
Karl Anton ſein Land an Preußen ab; er be
tonte damals, daß er dieſen Schritt im allge-
meinen und nationalen Jntereſſe thue. Von
1858 bis März 1862 war er Leiter der preu-
ſiſchen Staatsgeſchäfte als Miniſterpräſident
der Nachfolger Manteuffel's. Fürſt Karl Anton
legte in Folge des Konflicts mit dem Abgeord-
netenhauſe über die Militärreorganiſation ſein
Amt nieder. 1861 hatte er vom König
Wilhelm das Prädikat „Königliche Hoheit“ er
halten, wurde General der Jnfanterie, Präſes
der Landesvertheidigungskommiſſion und Mili-
tärgouverneur von Rheinland und Weſt-
falen in Düſſeldorf. Später zog er ſich nach
Sigmaringen zurück, wo er, von einem Schlag-
anfall theilweiſe gelähmt, den Abend ſeines Lebens
verbrachte. Der Fürſt hat bis zu ſeiner letzten
Krankheit niemals die Friſche ſeines Geiſtes ver
loren; gerade wie ſeine Gemahlin war er ein
eifriger Beſchützer von Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aufrichtig bedauert werden wird auch dieſer
Todesfall von unſerem greiſen Kaiſer, der den
Verſtorbenen beſonders hoch ſchätzte, welcher mit
ihm denſelben Namen Hohenzollern führte. Aus

der Ehe des Fürſten gingen 6 Kinder hervor
Prinz Leopold, der älteſte Sohn, und nunmeh-
riger Jnhaber des Fürſtentitels, war die unſchul-
dige Urſache des deutſch franzöſiſchen Krieges;
der zweite Sohn, Karl, iſt der König von
Rumänien, der dritte, Anton, wurde bei König-
grätz ſchwer verwundet und ſtarb am 5. Auguſt
1866; die älteſte Tochter, Stephanie, iſt die Ge
mahlin des Königs von Portugal, die zweite,
Maria, iſt mit dem Bruder des Königs von
Belgien vermählt. Der jüngſte Sohn iſt Prinz
Friedrich von Hohenzollern, Führer einer Garde-
brigade in Berlin.

Der Kaiſerliche Hof in Berlin hat für den
verſtorbenen Fürſten von Hohenzollern Hoftrauer
für die Dauer von 14 Tagen angelegt.

Ueber die Abreiſe des Reichskanzlers nach
Kiſſingen iſt noch nichts Genaues bekannt. Fürſt
Bismarck liebt es eben nicht, ſeine Reiſedispoſi
tionen vorzeitig bekannt zu geben

Mittels kaiſerlicher Kabinetsordre iſt der
Generallieutenant v. Kleiſt, Kommandeur der
1. Garde-Jnfanterie-Diviſion, zum kommandiren
den General des 1. Armeekorps ernannt, und
der Generallieutenant v. Schlichting, Kom-
mandeur der 15, Diviſion, in gleicher Eigen-
ſchaft zur 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion verſetzt
worden.

Der Reichsanzeiger meldet: Auf Allerhöchſten
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt
von S. M. S. „Olga“ nach der Rückkehr aus
Weſtafrika ein Detachement von den bei Kame-
run im Gefecht geweſenen Mannſchaften nach
Berlin beordert worden, um von Mittwoch
Mittag ab während 24 Stunden den Doppel-
poſten vor dem Königlichen Palais zu beſetzen.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 2. Juni. Land- Weizen 176 --182 M.

Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 166 172
Mk., Rauh Weizen Mk., Roggen 147 152 Mk.
ChevalierGerſte 150 160 Mk. Land Gerſte 140 145
Mk., Hafer 140--158 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 44,20 --44,70 M.

Halle, 2. Juni. Weizen 1000 kg mittlerer 153
173 M., beſter bis 180 M. Roggen 1000 K. 140
152 M., fremder über Notiz Gerſte 1000 Kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00--28,50 M. Hafer
1000 K. 152 163 M. f. ü. Notiz. Victoria Erbſen
bis 175, M. feinſte über Notiz. Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Raps, 1000 Kiloohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz, Stärke 100 kg.
38, Mk, Spiritus 10,000 Liter pCt. loco etwas feſter,

Kartoffel 44,70 M. t100 Kg 51, M. Solaxöl 100 Kg 0,825/300 14,75
15, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,

helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 M.
Kleie, Roggen- 100 Kg 10,50 10,75 M. Weizen

ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,00 9,50 M.
Oelkuchen fremde 100 Kz, 12,50 hieſige bis 13,50 M. bez.

Leipzig, 2. Juni. Weizen unver, per. 1000 kg netto
loco hieſ. 170--182 M. bz. fremd. 160-- 190 M. bez. Br.
Roggen unver, per 1000 Kg netto loco 148 153 M. bez.
fremder 152--157 M. bez. Br. Gerſte p. 1000 z netto loco
125--175 M. nominell. Hafer per 1000 kg netto loco
145 160 M. bez., Br. Mais per 1000 Kg netto
l. Donau M. bz. Br. amerik. 125 M. bez. Raps
pr. 1000 Kg netto loco M. nom. Rapekuchen pr. 100 kg
netto loco M. Rüböl etwas ſeſter, Ang. fehlt,
per. 100 kg netto loco 51, M. nom. p. Juni-Juli 51,50
M. nom., pr. Sept. Oct. 53, M. nom. Spiritus
feſter, per 10,000 I ohne Faß loco 43,90 M. Gd.

Allgemeine deutſche
Gewerbeausſtellung im Jahre 1888.

Berlin. Auf die noch in der Verſendung
begriffenen Anfragen der „Freien Vereinigung zur Vor
bereitung einer im Jahre 1888 zu veranſtaltenden All-
gemeinen deutſchen Gewerbeausſtellung“ ſind bis jetzt
bereits über Tauſend Zuſtimmungserklärungen eingegangen.
Abgeſehen von Berlin ſind unter dieſen Erklärungen bezw.
Anmeldungen, und zwar durch hervorragende Firmen,
folgende Orte vertreten Frankfurt a. O, Brandenburg,
Cottbus, Charlottenburg. Neu Ruppin, Breslau, Brieg,
Liegnitz, Görlitz, Peterswaldau, Wüſtewaltersdorf, Königs
hütte, Landeshut, Freyſtadt, Goldberg, Köln, Coblenz, Cre
feld, Düſſeldorf, Elberfeld, Aachen, Barmen, Bonn, Stettin,
Grabow, Bielefeld, Oſterfeld, Förderſtedt, Magdeburg,
Dresden. Merſeburg, Leipzig, Grimma, Chemnitz,
Löbau, Crimmitſchau, Schönheide, Mittweida, Lengenfeld
i. V., Oſchatz, Göſſnitz, Deſſau, Greiz, Gera, Coswig,
Eiſenberg, Jena, Blankenburg, Gotha, Saalfeld Sonne-
berg, Frankfurt a. M., Darmſtadt, München, Bamberg,
Fürth, Erlangen, Kempten i Bay., Freiburg i. Br Wald-
kirch, Karlsruhe, Stuttgart. Die Anmeldungen umfaſſen
bereits faſt alle Branchen des Gewerbfleißes Außer der
beſonders ſtark betheiligten Tertilinduſtrie ſind namentlich
auch vertreten Maſchinenfabriken, Gewehrfabriken, Schiffs
werften, Porzellan, Glas und Thonwaarenfabriken. Ferner
Fabriken von Muſikinſtrumenten, Bijoutrie, Papierfabriken,
Möbelfabriken. Auch die chemiſche Jnduſtrie hat ſich be
reits durch namhafte Etabliſſements für die Ausſtellung
erklärt. Unter den Zuſtimmenden befinden ſich in erfreu
licher Anzahl Etabliſſements bezw. Männer, welche in her

Rübenſpir. 43,50 M. Rüböl

vorragender Weiſe als Ausſteller und Leiter an den pro
vinziellen Ausſtellungen der letzten Jahre Theil genommen
haben. Es unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, daß die
deutſchen Gewerbtreibenden in geradezu imponirender Zahl
ſich für die Veranſtaltung der Ausſtellung im Jahre 1888
ausſprechen werden. Außer den zur Ausſtellung bereiten
einzelnen Jnduſtriellen haben ſich trotz der kurzen Zeit, ſeit
mit den Anfragen begonnen iſt, auch ſchon eine Reihe ge
werblicher Vereine aus der Mark Brandenburg, Schleſien,
Provinz Sachſen, Thüringen, Königreich Sachſen und
Bayern entſchieden für die Ausſtellung ausgeſprochen.

Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Der Miniſter des Jnnern,

v. Puttkamer, iſt nach Pommern, der Landwirth
ſchaftsminiſter, Dr. Lucius, nach Stolp in Pom-
mern abgereiſt.

Jn Sachen der Subvention für die neuen
überſeeiſchen Reichspoſtdampferlinien fand dieſer
Tage eine längere Konferenz im Reichsamt des
Jnnern ſtatt, an welcher außer dem Staats
ſekretär des Jnnern, v. Bötticher, der Director
im Reichspoſtamt, Herr Sachße, der Geh. Rath
Schroeter aus dem Reichsamt des Jnnern und
zwei Vertreter des Nordd. Lloyd in Bremen
theilnahmen. Die Ueberweiſung der Linien an
den Lloyd iſt bekanntlich ſo gut, wie ſicher.

Die IV. ordentliche Generalverſammlung des
Weſtdeutſchen Vereins für Koloniſation und
Export (Zweigverein des deutſchen Kolonialver-
eins) wird am 10. Juni in der Leſegeſellſchaft
zu Köln ſtattfinden.

Oeſterreich. Bei den Abgeordnetenhauswahlen
in Wien haben die Deutſch-Liberalen einen
ſchweren Verluſt erlitten. Jn vier Bezirken fielen
die deutſchen Kandidaten gegen zwei demokra-
tiſche, einen miniſteriellen und antiſemitiſchen
Gegner durch. Jn den übrigen ſtädtiſchen Be-
zirken Niederöſterreichs behaupteten ſich die
Deutſchen mit Ausnahme von Baden, wo eben-
falls ein Antiſemit gewählt wurde. Jn Wien
kamen am Wahltage verſchiedene Exceſſe vor.
Ueber die Wahlen in den böhmiſchen Landge-
meinden wird bekannt, daß faſt überall die bis
herigen Abgeordneten wiedergewählt ſind. An
Stelle von zwei Deutſch- Liberalen wurden zwei
Deutſchnationale gewählt. Jn Oberöſterreich und
Salzburg war der Wahlausfall den Deutſchen
günſtig.

Jtalien. Die internationale Sanitätskonferenz
in Rom ſetzt ihre Arbeiten mit rühmenswerthem
Fleiß fort. Sie beſchäftigt ſich noch immer mit
der Frage der Einſchleppung von Seuchen durch
Schiffe und trifft hier energiſche Beſchlüſſe.
Ganz beſonders ſtreng ſollen die Schiffe aus
dem Rothen Meer und Suezfkanal kontrolirt
werden.

England. Ein neues Abkommen über den
Opiumhandel iſt zwiſchen England und China
abgeſchloſſen. Die britiſche Admiralität hat
endgiltig beſtimmt, in wenigen Wochen ein mäch-
tiges Panzergeſchwader, beſtehend aus 15 Kriegs
ſchiffen und einer Anzahl Torpedoboote u. ſ. w.
in See ſtechen zu laſſen, um die Eigenſchaften
dieſer in ſo großer Eile in Dienſt geſtellten
Panzer zu prüfen. Das Geſchwader wird eine
Kreuzungstour um die iriſche Küſte herum
unternehmen, großartige Torpedoübungen ab-
halten und zuletzt wieder zu einer großen Revue
vereint werden.

Rußland. Der neue Seekanal, welcher Peters-
burg mit der Oſtſee verbindet und der von dem
Kaiſerpaare ſoeben unter großen Feierlichkeiten
eröffnet worden iſt, wird für die Hauptſtadt von
großer Bedeutung werden. Es können jetzt große
Seeſchiffe direct bis nach Petersburg fahren.

Orient. Jn Kreta waren neue Unruhen aus-
gebrochen. Die Pforte hat daraufhin den bis
herigen Gouverneur abberufen und Server
Paſcha zum Gouverneur von Kreta ernannt.

Abonnements auf das
e laufende Quartal des

„Merſeburger Kreisblatt“ (mit
ſeinen beiden Beiblättern: „MNord-
deutscher Wiürthschaftsfreund““
u „VUnterhaltungsblactt) werden
jederzeit von allen Reichspoſtanſtalten,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen,
den Herumträgern und der Expedition,
Altenburger Schulplatz 5 entgegen
genommen.



Jnſeraten-Theil.
Mohbiliar-Auction in Merſeburg.

Sonnabend, den 6. Juni er. von Vormittag S Uhr
ab ſollen wegzugshalber im hieſ. Rathskellerſaale 4 Sophas,
2 Schreibſecrelaire, Kleider und Wirthſchaftsſchränke, verſch. Uhren, Tiſche,
Stühle, n Bettſtellen, 4 vollſt. Gebett Federbetten, Kleidungsſtücke,
Haus und Wirthſchaftsgeräthe 2c., ſowie außerdem ein großer faſt neuer
Waarenſchrank, eine Parth. Regen- und Sonnenſchirme, 5000 Stck. ff.
Cigarren und Cigarretten u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1885.

Waul Rindflieisch,
Auct.- Komm und Ger.-Tax.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Spergau auf der

Weißenfels Merſeburger Straße ſoll
Sonnabend, d. 6. Juni, Nachmittags 4 Uhr

im hieſigen Elſte'ſchen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gezen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Spergau, den 1. Juni 1885.

Der Ortsvorſtand.
Rir ſchen Verp ach lung

Die diesjährige Süß- und Sauerkirſchnutzung der Gemeinde Wüſte-
neutzſch ſoll

Donnerſtag den 11. Juni, Mittags 1 Uhr
in dem Gaſthauſe daſelbſt gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
C Wbieſen- Verkauf.

Ich beabſichtige meine Wieſe in Keuſchberg'er Flur gelegen

----22 gtWöß ß8ww

Nutz- und Prennholz-Auckion
Freitag Nachmittag in der „Königs-

ühle“.
Iauy- und Gartengrundstücky- Verkäufe

in NIerseburg.
Die nachſtehenden, dem Herrn Fabrikanten Krimmling in

Merſeburg zugehörigen, daſelbſt an der Funkenburg belegenen
Grundſtücke als:

1. ein Wohnhaus in beſtem baulichen Zuſtande mit
16 ar 40 qm Garten.

2. ein dergl. mit 14 ar 59 qm Garten.
3. ein dergl. mit 14 ar 69 qm Garten.
4. dref kleinere Wohnhäuſer mit Gärtchen.

erner
5. ein Gartengrundſtück von IA ar 89 m.
6. ein dergl. von I5 ar S qmm.7. ein dergl. von I5 ar 67 qmm.
8. ein dergl. von 1IA ar 75 qm9. ein dergl. von I3 ar I qmm.alle zur Gärtnerei eingerichtet, die beiden letzteren mit

vorzüglichen W
ſind unter den günſtigſten Kauf- Bedingungen bei geringer
Anzahlung ſofort durch den Unterzeichneten zu verkaufen.

Merſeburg, den 2. Juni 1885.
Paul Rind ſteisocnh.

Auct.-Komm. u. Ger.-Tax.

Karl Riesol's
Gesellschaftsreisen.

Sommer 1885.
Sonnabend d. 6. Juni, Nachmittags 2 Uhr

im Geßner'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg zu verkaufen.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Porbitz, den 4. Juni 1885.

Cauri Linke.
h

Deutſche Lebensverſicherungs- Geſellſchaft in Lübeck.

Gegründet 1828.

t Nach dem Berichte über das 56. Geſchäftsjahr waren ult. 1884
bei der Geſellſchaft verſichert:
38 486 Perſonen mit einem Kapitale von 130 991 040. 49

und 137 045. 84 5 jährlicher Rente.
Das Gewaährleiſtungskapital betrug ult. 1884 31 126821. 92

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1884 für
15 278 Sterbefälle gezahlt A. 44 815 988. 23

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Ausſteuer-, Sparkaſſen und
RentenVerſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchuß-
verbindlichkeit für die Verſicherten.

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d verſichert,
nimmt am Geſchäfts Gewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die
Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig
bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdein 75 Prozent
des ganzen Eeſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil für jede
einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem
Vortheile der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt noch
der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver-
ſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durtſchnittlich:
für die erſte Ajähr. Vertheilungsperiode: 19,39 Prozent einer Jahresprämie

zweite 44,66u.- dritte 6138Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und
ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt

Jn Merſeburg von Herrn E. Richter, Kunſt- und
Handelsgärtner.

Bedeutende Auswahl junge
däniſche

Arbeitspferde
leichter u. ſchwerer Schlag ſtehen
von Freitag, den 5. Juni anzum Verkauf bei

Paris Brüssel Kopenhbagen, Dänemark-
Antwerpen. Abſtecher n. Schweden Schweden-Norwegen,

(Welt Ausſtellung.) 16 Tage. Mk. 280. 15 u. T Nordcap. S
16 Tage. Mk. 550. 15. 29. Juni (auch Juli u. 26 Tage. Mk. 1200.
Juni (auch Juli u. Aug.) Auguſt). 6. Juli.

Auskunft in allen Reiſefragen. Hotel Coupons für 350 der beſten Hotels.
(Preis pro Tag 8 M.) Zuſammenſtellung combinirbarer Rundreiſebillets.
Programm gratis durch die Kreisblatt-Expedition und durch Karl Riesels
Reise-Contor, Berlin Central-Hötel.

WEINeig. Gewächs. rein kräf-RIEIN tig A. r. 55 und 70 Pfg. v
25 Ltr. an u. Nachn. direct von

J. Wallauer, Weinbergbes., Kreuzanaoh.

Nächſten Freitag
friſches Lichtebier

in der Staatwrangeres.
Sensen! Sensen! Sensen Leere gut ahalene

Meine berühmten ſchmalen isten
Stahlſenſen, mit meinem faufen ſtets
Namen A. B. bezeichnet, ſowie

auch ſtey ariſches und franzöſiſches u r tunFabrikat verkaufe jedes Stück m ine ev 77 s
unter Garantie. Sicheln U. Juli er. geſucht.
Wetzeſteine billigſt. Unteraltenburg 5A 1 Tr.

Albert BohrmannGotthardtsſtraße, c x Weißzenfelſerſtraßze e

J age, Stuben, Kucheegenüver dem goldenen Hahn. nen gubehor zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Näheres bei

Zur Devinfection Gustav Lots-
empfehle:Carbol-Pulver, Düngegyps, Artilierie.

Düngekalk, Creoſot, Torf- Freitag, den 5. d. Mts., Abende
ſtreu 2e. zu billigſten Preiſen ins Uhr, Monatsverſammlung
jedem Quantum. in der „Kaiſer-Halle“.Gd. Mtuuu. Aufnahme neuer Mitglieder, Sommer
r er feſt, innere Angelegenheiten.Ein Paar Läuferſchweine ſind Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
zu verkaufen. Zu erfragen in der Der Vorſtand.
Kreisblatt- Expedition.

Gebrauchte Hobelbänke

kauft. Adreſſen in der Kreisblatt

HUöpfner Rottig,Weiße Mauer.

Theater in Jeipzig.
Donnerſtag 4. Juni. Neues. König

Manfred. Alte s: Anfang Uhr.
Gaſiſpiel der Fran Marie GeiſtingerA. St G Sohn. Expedition niederzulegen. Thereſe Krones. (Erhöhte Preiſe)

e e e RRedagction: Guſtav Leidholdt. Schnellpreſſendruck und Verlag: Buchdruckerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5.)
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